
GezvgspreWr
«onaw » in Neuenbürg RM . I.dv.
v «r-v die k ost >m Sri »- und Oder-
.m,s »er!cl» , sowie im sonstigen in-
kubischen Derledr RM . >.«« mi.
Dos' b-stel-gcdühr . Preise sreiblei-

Preis einer Nummer Iv Rpf.
qn csiwen höherer Gewalt besteh,
s. ^ Anspruch auf Lieferung der
dun « oder auf Rückerstattungo »-» Roruasvreise «.

Ncstellungen nehmen alle Post,
grllen. sowie Agenturen und
«usttügcrinnen jederzeit entgegen.

Fernsprecher N . 4.
AUokvntv Nr . 2» bei der Oderaw ««-

Sparkasse Neuenbürg. ^MI6L » kV» O^ 8 MV v/ ^6k »M6

Anzeigenpreis:
Dte einspulkigc Pctiizcile oder
deren Raum 2k,Rpf., Reklamezeil»
Sb Rpf . KolleltivanzeigenIvv Pro ».
Zuschlag. Offerte und Auskunft»,
ertellung 20 Rpf . Bei grössere»
Austrügen Rabatt , der im Falle
des Mahnverfahrens hinfällig
wird, ebenso wenn die Zahlung
»ich, innerhalb 8 Tagen nach Rech-
nungsdatum erfolgt. Bei Tarifän-
derungen treten sofort alle früheren
Vereinbarungen außer Kraft.
Gerichtsstand für beide Teile ist
Neuenbürg. Für teles. Aufträge
wird keine Gewahr übernommen.
Erscheint täglich mit Ausnahme

der Soun - und Feiertage.

Amtsblatt für den OberamtsbezirkNeuenbürg
Druck und Verlag der Meeh'schen Buchdruckerei(Inhaber Fr . Biesinger). Für die Schristlcitung verantwortlich Fr . Biesinger in Neuenbtzrg.

m. 124 Morttag dea 1. Aum 1S31 8S . Jahrgang

Me Kesorm der Sozialversicherung
kommt von selbst

Me Gestaltung der KriseaWuerReichsarbeitsministcr Dr - Stcgerwald äußerte sich gegen-
Abcr dem Berliner Vertreter der „Köln. VolkSzeitung" über
wütschafts-, sozial- und lohnpolitische Fragen . Alan verlange,
so führte er u. a. aus , zurzeit stürmisch eine grundlegende Re¬
form der Sozialversicherung. Darüber brauche man sich nicht
die Köpfe heiß zu reden, sic komme von selbst. Im Fahre
iM trete nämlich für die gesamte Sozialversicherung dieselbe
Eimiahmedürre ein, die bei Reich, Ländern und Gemeinden zu
beobachten sei. Bei dein gleichen prozentualen Beitragssatz, wie
im Fahre 1929, wird die gesetzliche Sozialversiciiernng ein¬
schließlich der Arbeitslosenversiäferung in 1931 um 1—114 Mil¬
liarden Mark weniger Einnahmen aufweisen, als im voraus¬
gegangenen Jahre . Zurzeit leisteten Arbeitgeber und Ar¬
beiter alles in allem rund 18 v. H. des Lohnes an Beitragen
zur Sozialversicherung. Wenn die gegenwärtigen gesetzlichen
Leistungen in allen Versichcrungszweigcn beibehalten werden
sollten, dann müßten die Beiträge insgesamt um 5—6 v. H.
erhöht werden. Das sei sowohl für die Arbeitnehmer wie für
die Wirtschaft eine wahre Unmöglichkeit. Bei der heutigen
Kapitalverknappung vermehre in Deutschland jede wesentliche
produktionsbelastendcErhöhung der Sozialbeiträge die Ar¬
beitslosigkeit.

Zur Frage der Lohnpolitik erklärte der Minister u. a. fol¬
gendes: Im Jahre 1931 rechne die Arbcitslosenvcrsichcrungs-
anstalt aus l v. H. Beitrag mit 212,5 Millionen Einnahmen,
also mit über 75 Millionen Jahrescinnahmen weniger als im
Fahre 1939. Das bedeute, daß die Arbeitslosenvcrsicherten im
Jahre 1931 2l,25 Milliarden oder um 7>f> Milliarden weniger
«m Löhnen und Gehältern bezogen, als in >!»29. Es ergebe sich
dreierlei: I. Daß die Behauptung , die deutschen Löhne seien
z« unbeweglichund zu starr , im ganzen gesehen nicht richtig
sei. 2. Daß die staatliclze» Schlichtüngsiustanzen aus die
Lohnpolitik in ihrer Gesamtheit gar nicht den überragenden
Einfluß hätten, der vielfach fälschlich angenommen worden sei.
3, Daß eine zweite allgemeine Lohnsenkung durch die staat¬
lichen Schlichtungsinstanzen in nächster Zeit nicht mehr durch-
gefnhrt werden könne.

Nach dem, was bisher dem ReiüMabrnert an Vorschlägen
und Refcrenten-Entwürfen vorgelcgt worden ist, soll die Kri¬
sensteuer ungefähr folgendermaßen aussehen: Tic wird bei
Fortsall einer Erhöhung der Beiträge zur Arbeitslosenver¬
sicherung mit einem Satz von 1 Prozent beginnen, der für
Einkommen und Existenzminimum von 300 RM . bezahlt wer¬
den soll, bis 700 RM . soll dann der Satz der Krisensteuer 1,5
Prozent , bis 1000 RM . 3,5 Prozent , bis 1500 RM . etwa
4 Proz . und darüber hinaus etwa 5—6 Prozent . Das würde
um einige Beispiele zu geben, folgendes bedeuten: Ein Ein-
kommenstcnerpflichtigermit einem Einkommen von 700 Mark
im Monat mit zwei Kindern zahlt jetzt rund 50 Mark Ein¬
kommensteuer im Monat . Für ihn würde eine Erhöhung von
10,5 Mark eintrcten . Ein Einkommensteuer-Pflichtiger, der bei
einem Einkommen von 1000 bis 1500 RM . rund 8 Prozent
seines Einkommens versteuert, würde dazu noch 1 Prozent
vom Einkommen an Steuer zu zahlen haben. Bei wesentlich
höheren Einkommen würde der Prozentsatz der neuen Lteucr-
verpflichtung gegenüber der bisherigen Einkommensteucrpslicht
wieder wesentlich geringer werden, so daß die Hauptlast dieser
„Krisensteucr" aus den Einkommen von etwa 700 bis 2000 RM.
liegen wird. Durch die Staffelung der Sätze ergibt sich, daß
der Ertrag der Krisensteuer nur mit etwa 100 Millionen RM-
errechnet werden kann.

Der schwierigste Punkt in dem Programm des Kabinetts
ist der Vorschlag, die sogenannte Lohnsteuer-Rückerstattung
für diejenigen, die schon Lohnsteuer gezahlt haben, aber ar¬
beitslos geworden sind, auszuheben und statt dessen 60 Mil¬
lionen RM ., die setzt an Lohnsteuer-Rückerstattungen ausge-
zahlt worden sind, den Ländern zu überweisen. Tie Regie¬
rung will dann auch noch ein sogenanntes Arbeitsbcschafsungs-
Programm in Erwägung ziehen, das aber in der Notverord¬
nung noch nicht in den Einzelheiten fcstgelegt werden soll.

Die SesWrmgSMrmg des
iszikttdeMokeaMÄerr Vsrtettass

Leipzig, 31. Mai . Auf der feierlichen Eröffnungssitzung
des sozialdemokratischen Parteitages sprach der Parteivor-
sitzendc Wels, der nach einer Gedächtniskundgcbung für Her¬
mann Müller das Hauptthema des Parteitags , den Kampf
gegen den Faschismus, behandelte. Der Nationalsozialismus
soll nicht berufen sein, die von ihm verkündete reaktionäre
Gewaltherschaft über das deutsche Volk zu errichten, denn die
deutsche Arbeiterschaft werde den Kamps dagegen, führen mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln.

Es war nicht etwa Furcht vor der Prahlereien der Na¬
tionalsozialisten, so fuhr Wels fort , die unsere taktische Hal¬
tung nach dem 11. September vcraulaßte , sondern es entsprach
durchaus den Grundsätzen der sozialdemokratischen Partei , daß
dieser Versuch unternommen werden mußte, um die schweren
wirtschaftlichen und politischen Probleme auf friedliche WeiseM lösen.

Die Politik der Regierung Brüning ist nicht unsere Poli¬
tik. Wir haben niemals einen Zweifel darüber gelassen, daß
wir jede Verantwortung für ihre Handlungen ablehncn müs¬
sen. Es ist das Verdienst der Sozialdemokratie, wenn es ge¬
lungen ist, die Angriffe des Unternehmertums aus die Sozial-
veylcherung im allgemeinen bisher abzuschlagen.

Zur Reparationsfragc erklärte der Redner, es muffe alles
getan werden, um eine weitere Herabsetzung und schließliche
Beseitigung der Rcparationslasten herbeizuführen.

Der Parteitag wählte dann zum Vorsitzenden des Partei¬
tags den Parteivorsitzcnden Wels und den Abgeordneten Li-
Vinski, ferner unter stürmischem Beifall zum Ehrenvorsitzenden
den Senior der Partei , Gock-Gotya.

Reparatnmsdebattem FM
London, 30. Mai. Das Rcparationsproblembeschäftigt wei¬

terhin die politischen Kreise (Ärglarrds. Daß die geltende Rege¬
lung auf die Dauer unmöglich ist, weil sie zur Verlängerungocr herrschenden Weltwirtschaftskrise beiträgt, wird nirgends
bestritten. Auch die englische Finanz und Wirtschaft macht sich
wese Auffassung zu eigen.
^ Ein besonders interessanter Vorschlag zur Lösung der

weitgehendes Aufsehen erregt , wurde soeben von
vkin Präsidenten der Second Guardiug Preß , Elissord John¬
son, gemacht. Er führt aus:
8 7'? ^ -l^ it ist gekommen, um den Vereinigten Staaten die
ukumic Wahrheit darznlegen, daß Deutschland nicht an Bcl-
men, Frankreich und die Nationen , die im Kriege litten, son-
»rrn »n Wirklichkeit an die Vereinigten Staaten Reparationen

Ausweg aus diesem Dilemma ist nicht in der
runoung van Banken kür internationale Zahlungen zu su-

A «, du sich um die Tatsachen drücken und den Kern der
^rnedel «. Wan sollte Deutschland zu uv mittelbaren

^anlungi-n pxr Reparationen an Amerika veranlassen, weil die

Vereinigten Staaten auf diese Weise außerdem Aug in Aug
mit den Tatsachen gebracht würden und sich unmittelbar mit
den deutschen Reparationen auseinanderzusctzcu Härten. Die
Streichung, Herabsetzung oder Aufhebung der deutschen Repa-
rationskastcn ist etwas anderes als eine iihnlichr Transaktion
für die Kriegsschulden. Amerika könnte den gordischen Knoten
mit einem Schlag zerhauen, und cs ist Europas Sache, die
Lösung der Probleme zu erzwingen und die Atmosphäre auf
diese Weise rein zu machen. Solange wird keine dauernde Bes¬
serung der Wirtschaftskrise möglich sein, bis nicht die interna¬
tionale Kricgsvcrschuldung der Vergangenheit «ngchärtN

Pieeard unternimmt keinen weiteren Aufstieg
Augsburg , 30. Mai . lieber den genauen Zeitpunkt der

Ankunft Piccards in Augsburg ist bisher noch nichts geplant.
Die geplante Begrüßung wird voraussichtlicham Dienstag er¬
folgen. Am Montag abend wird eine Zwiesprache zwischen
Pieeard und dem Schriftsteller Gail aus alle deutschen Sender
übertragen.

Einem Sonderberichterstatter der „Neuen Augsburger Zei¬
tung " antwortete Pieeard auf die Frage, ob er nochmals einen
Flug in die Stratosphäre unternehmen wolle, mit einem be¬
stimmten Nein ; er habe Frau und mehrere Kinder. Er habe
festgestcllt, daß der Flug weit gefährlicher gewesen sei, als er
angenommen habe. Pieeard äußerte die Ansicht, daß der Luft¬
verkehr in der Stratosphäre sehr vorteilhaft sein werde, daß
er aber mit den heutigen Mitteln sich nicht über eine Höhe
von 16(M Metern hinaus bewegen könne.

Deutscher Protest i« Paris
Berlin , 30. Mai . Tie Reichsrcgieruug hat am Freitag den

deutschen Botschafter in Paris beauftragt , bei der französischen
Regierung wegen der wiederholten Üeberfliegnng deutschen
Gebietes durch französisch- Militärflugzeuge ernste Vorstellun¬
gen zu erheben.

12. Reichsfrontfotdateutag
Breslau , 31. Mai . An dem Aufmarsch und Llvpcll zum

Reichssrontsoldatcntag nahmen etwa 150000 Ltahlhelmange-
hörige teil. Unter den Ehrengästen bemerkte man U. a. das
ehemalige Kronprinzenpaar , den ehemaligen Chef der Heeres¬
leitung v. Sceckt in Reichswehruniform und Generalfeldmar¬
schall v. Mackensen. Der Beginn der Veranstaltung wurde
durch Salutschüsse angckündigt. Es erfolgte zunächst eine Hel-
deuehruug. Bundesführer Tüsterberg sagte u. a. : Der Front¬
geist lebt in Millionen und wird wie eine Flamme das deut¬
sch Volk erfassen. Bundesführer Seldte führte aus . daß kein
Mittel der Innen - und Außenpolitik unbenutzt bleibe, der
bedrängten Ostmark Hilfe zu bringen. Unser Kampf um
Preußen ist eine wirksamere Osthilfe als die Pfläsicrchen, mit
denen man bisher die Wunden der Oftmark zu heilen versuchte.
Wir werden nie die Grenzen von Versailles anerkennen. Das
gemeinsam gesungene Deutschlandlied und der Vorbeimarsch
an den Führern schloß die Kundgebung. Viel bemerkt wurde,
daß auch General v. Heye am Vorbeimarsch steilnahm.

Wsh»ua«sdebatte im Landtag
Stuttgart , N>. Mai . In der Samstags -Sitzung des Land¬

tags gab es bei Beratung des Etats der Finauzvcrwaltung
zum Kap. 82 (Gebäudeentschuldungssteuer) eine ausgedehnte
Wohnungsdebatte . Ter Abg. Schüler (S .) begründete meh¬
rere Anträge zur Förderung des Wohnungsbaues und bezeich¬
net!) die Wohuungszwangswirtschaft als ein nationalistisches
Gewächs, die als Notmaßnahme ihren Zweck erfüllt habe. Die
4 Zimmer-Wohnuugeu dürfe mau vorerst nicht sreigcbeu. Der
Abg. Tr . Wider (B.P .) erklärte, daß die Wohuuugszwaugs-
wirtschaft ein grausiges Fiasko erlebt habe. Seit Jahr und
Tag gebe cs keinen Wohnungsmaugel mehr, sondern unr¬
einen Wohnungsverteilungsmangel . Dabei habe man in ge¬
wissenloser Weise den Altwohnraum vernachlässigt. Sobald
die Wohnungszwangswirtschast ganz abgebaut sei, werde eine
Senkung der Mieten eintrcten können. Die Not der Haus¬
und Grundbesitzer sei groß, denn die Häuser würden heute
zu zwei Fünftel ihres früheren Wertes verkauft. Der Abg.
Andre (Z.) bestritt, daß die Wohnungszwangswirtschaft ein
Fiasko erlitten habe. Abgesehen von wenigen Industriestädten
sei die Wohnungsnot im wesentlichen behoben. Der fortwäh¬
rende Neubau von Wohnungen berge Gefahren und man.
würde besser daran tun , die Altwohnungen zu fördern-
Kleinstwohuungeu mit 32 und 36 Quadratmeter Bodeusläche,
solche Kauarienvögel -Wohuuugen passen nicht für die württ.
Wohnkultur . Die Wohnungszwangswirtschast sollte man rn
schnellerem Tempo abbaucu. Der Abg. Schees (Dem.) wies aus
die segensreiche Tätigkeit der Wohnungskreditanstalt hin. Ter
Abg. Alb. Fischer (Komm.) beantragte die völlige Aufhebung
der Gebäudeentschuldungssteuer. Der Abg. Mayer (D.V.)
wünschte für diese Steuer einen andern Namen. Der Abg.
Bausch (C-V.D.) erklärte sich im gegenwärtigen Augenblick
gegen einen weiteren Abbau der Wohnungszwangswirtschast.
Der Abg. Tr . Wider (B .P .) stellte eine Reihe von Anträgen
im Sinne seiner Ausführungen , n. a. betr. Bereitstellung von
Mitteln der Wohnungskreditanstalt für Wohnungsteilung und
Altwohnraumreparaniren . Ter Abg. Hagel <V.R.) war gegen
einen radikalen Abbau der Zwangswirtschaft. Staatspräsident
Tr . Bolz wies daraus hin, daß die Zuwanderung zu den
Stödten zurückgehe nnd erklärte, die Mittel der Wohnungs¬
kreditanstalt seien aus Jahre hinaus fest gebunden, wenn sie
freiwerden, sollen sie für Verbesserungen- von Wohnungen und
für Siedlungszwecke verwendet werden. Die Freigabe der
4 Zimmer-Wohnungen könne man ruhig wagen. Nach weiteren
Ausführungen der Abgg. Mößner (S .), Hausmann (Dem.)
und Dengler (Z.) wurden die sozialdemokratischenund kom¬
munistischenAnträge abgelehnt. Angenommen wurde mit 27
gegen 25 Stimmen bei einer Enthaltung , also mit einer
Stimmenmehrheit , der Ausschußantrag , Wohnungen mit mehr
als drei Räumen von den Vorschriften des Wohnungsmangel¬
gesetzes nuszunehmi'u. Der erwähnte Antrag Wider wurde
ebenfalls angenommen.

Bei Kap, M (Bad Wildbad) betont Abg. Oster <T ), daß
Bad Wildbad nicht mehr ganz modern sei. Es mutz konkur¬
renzfähig gemacht werden. Besonders zu beklagen ist, Satz es
in Wildbad keine heizbare Trinkhalle gibt. Weiter wird be¬
klagt, daß cs kein Strandbad gibt, Herrcnalb ist hier Wrldbad
voraus . Wir können uns den Forderungen der Zeit nicht
cntgcgrnstcmmcn.

Abg. Dingler (B .B.) erklärt, daß er ausnahmsweise ein¬
mal mit den Worten des Abg. Oster einverstanden sei. Die
Sarsonbctriebc von Wildbad sollten nicht zn hoch besteuert
werden. Das Hotel Klumpp hat heute noch nicht ausgemacht.
Die Gewerbe- und Handelsaufsicht soll über die Saison mög¬
lichst mild gehandhabt werden.

Präsident Knhn : Es ist fraglich, ob Wildbad der Platz für
ein Strandbad ist. Ein Privatunternehmer hat bereits rin
solches eingerichtet. Das soll der Privatinitiative überlassen
bleiben. Der Staat hat genug Kosten mit den Thermalbädern.
Wrldbad mutz sich selbst erhalten , mutz sogar an den Staat
noch etwas ablicicrn. Ter Plan , eine heizbare Trink - und
Wandelhalle zu schaffen, wird vom Staat schon lange verfolgt.
Die Mittel werden bereits gesammelt.

Kap. 93 wird angenommen. Bei der dann folgenden Be¬
ratung des Staatshaushaltsgesetzes wurde ein Antrag Win¬ker (S -), das Steuer-Privileg für die Hypothekenbank und den
Kreditvereur auszuheben, .angenommen. Tie zweite Lesung des
Etats wurde zu Ende geführt und die nächste Sitzung aus
Dienstag , 9. Juni , nachmittags 5 Uhr, festgesetzt. Es kom¬
men dann zunächst kleinere Vorlagen und Anträge zur Be¬
ratung . Mit der dritten Lesung des Etats wird am 11. Juni
begonnen und am l3. Juni geschlossen. Dann vertagt sichder Landtag bis Oktober.

^ai . beider: hier gelandeten französischen
Militärflieger wurden am Samstag im Kraftwagen zur fran¬
zösischen Grenze gebracht und abends gegen XU0 Uhr bei
Apach der französischen Gendarmerie übergeben. Beim Ueber-
schreiten der Grenze sprachen die französischen Flieger dem
Polizeidircktor von Trier ihren Dank aus für die ihnen wäh¬
rend ihres Aufenthaltes in Deutschland zuteil gewordene Be¬
handlung . Das -Flugzeug befindet sich noch in Trier . Es wird
wahrscheinlich abmontürt und dann nach Frankreich befördertwerden.



Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , l. Juni . Ter Chef der Sensenfabrst Hau¬

eisen 6 Sohn A.G ., Herr Kommerzienrat Arthur Schmidt,
begeht heute seinen 60. Geburtstag . In seiner Person ist eine
der markantesten Erscheinungen im wirtschaftlichen Leben des
Bezirks verkörpert. Alle, die den Jubilar näher kennen,
schätzen sein überaus reiches Wissen und seine große Erfah¬
rung auf allen Gebieten. Besonders erwähnt verdient zu
werden seine stets offene Hand für Wohltätigkeiten ; kaum je¬
mand ist noch von ihm abgewicsen worden, der seiner Hilfe
bedurfte.

Schon im Jahre ltttt-> in die Firma Haueisen 6 Lwyn
eingetretcn, liegt die Leitung derselben seit dem Tode seines
Vaters , seit 1906 allein in seinen Händen. Mit großer Tat¬
kraft hat er sich bis auf den heutigen Tag dieser Aufgabe ge¬
widmet und erst recht fühlte er sich in seinem Elemente, als
vor ungefähr Al Jahren immer dringender das Bedürfnis
sich herausstellte, der alten Sensen - und Sichelschmiedemit
ihren vielen Wasserrädern ein neues Gewand zu geben, - eine
fürwahr riesige Aufgabe, welche der Jubilar mit zäher Ener¬
gie, als bewährter Praktiker anfaßte , und in jahrelanger
mühe- und sorgenvoller Arbeit in gelungener, fein durchdach¬
ter Weise löste. Er erblickte in der notwendig gewordenen
Umstellung eine seiner Lebensaufgaben und jetzt, wo er
glaubte, die Früchte seines Erfolges heranreifen sehen zu dür¬
fen, gilt cs auch noch, die anhaltende allgemeine wirtschaft¬
liche Stockung, verschärft durch den Wickgang des Lensenver-
brauchs infolge der Mascknncn, zu überwinden. Es ist unser
lebhafter Wunsch, daß Herr Kommerzienrat Schmidt diese
widerlichen Umstände bald meistern, und daß er sich noch lange
seines gesetzten Zieles erfreuen möge, den guten Klang der
Neuenbürgcr Lensen und Sicheln, den sie landauf , landab und
über die Grenzen hinaus seit Go Jahren haben, nicht nur zu
erhalten, sondern ihn noch Heller ertönen zu lassen.

Eine mit seiner Fabrikumstellung eng verknüpfte trat soll
hier besonders erwähnt werden. Mit großen Opfern und be¬
wundernswertem Geschick hat Herr Kommerzienrat Schmidt
einen frei gewordenen alten Senscnhammer im Deutscklen Aku-
seum in München ausgestellt. Diese Miniatur -Sensenscknnicde
bildet ein besonderes Schmuckstück der ungeheuer vielseitigen
Münchener technischen Darstellung, , was auch in der Ernen¬
nung unseres Jubilars zum lebenslänglichen Mitglieds des
Ausschusses des Deutschen Museums zum Ausdruck gebracht ist.

(Wetterbericht .) Der nördliche Hochdruck hat sich
ostwärts ausgedehnt. Im Westen liegt noch eine Depression.
Der Einfluß derselben schwächt sich ab, sodaß für Dienstag
und Mittwoch mehrfach heiteres, jedoch zu Gewitterstörungen
geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Herrenalb , 1. Juni . Die nächtlick>en Gewitter haben
eine starke Abkühlung der Temperatur und gestern einen aus¬
geprägten Regentag gebracht, welcher für den Durchgangsver¬
kehr ziemlichen Rückhalt zur Folge hatte. Dagegen erfreuten
sich die Konzerte  unserer gediegenen Knrkapelle unter Lei¬
tung von Kapellmeister Fr . König - Wiesbaden eines sehr
lebhaften Besuchs, und die Darbietungen fanden so warmen
Beifall , daß Einlagen und Zugaben sich mehrten. Wir er¬
wähnen als besonders eindrucksvoll vom Bormittagskonzert
die Phantasie aus „Hugenotten" von Mcherbeer und eine
eigene Komposition „Ilntcr den Kobolden", Intermezzo von
Fried König ; nachmittags die Phantasie aus „Aida" von
Verdi, die Paraphrase „O sole mio" von Oscheit und die L>te-
fani-Gavotte von Ezibulka; abends die Ouvertüre zum „Waf¬
fenschmied" von Lortzing, das beliebte Lied vom „rheinischen
Mädchen" von Hoppe und „Die Rose von Stambnl " von
L. Fall . Ein dankbares Publikum anerkannte die vortreff¬
lichen Leistungen mit teilweise stürmischen .Kundgebungen.

Bo« Sonne, Wind und Wetter im Juni
Das Volk macht seine Beobachtungen. Was es an Sanne.

Wind und Wetter und allem, was damit ziyammenhängt,
wahrnimmt , verdichtet sich im Volksdenken und wird von
Generation zu Generation überliefert . So hat sich in Bauern-
und Wetterregeln jahrhundertaltc Volkserfahrung erhalten.
Von Sonne , Wind und Wetter im Juni , dem Brachmond,
sagt der Bolksmund : „Trockner Junisonnenschein führt zwei.
Wagen Heu herein." — „Strahlt die Junisonne klar, gibt's
viel Wein in diesem Jahr ." - Brackmiond warm, und wenig
naß, füllt dem Bauern Scheune und Faß. — Menschen und
Juniwind ändern sich geschwind. — Nordwinde im Juni
wehen Korn und Wein ins Land herein. — Bläst im Junius
Nord ins Horn , gibts viel Gras und fettes Korn . — Nord¬
wind, der im Juni weht, nicht in bestem Rufe steht,; kommt
er an mit kühlem Gruß , bald Gewitter folgen muß. — Ein
Feuer und ein Wasserkessel drauf , das ist des Brachmonds
bester Lauf. — Beginnen die Nächte zn langen, kommt die
Hitze gegangen. — Stellt der Juni mild sich ein, wirds auch
der Dezember sein.

Jagd und Fischerei im Zmtt
Mit dem Monat Juni geht so recht eigentlich für einen

großen Teil der Jäger erst die Jagd auf. Nicht jeder hat
Gelegenheit zu Schncpfenstrich, Auer - und Birkhahnbalz , aber
der Rehboü lockt jeden hinaus , selbst den Inhaber eines reinen
Feldreviers , da es ja auch Feldrehe gibt, die kaum einmal
vorübergehend den Wald ' betreten. Hoch-, Dam - und Gams¬
wild beenden wie „Ter deutsche Jäger ", München, mikteilt,
das Verfärben und fetze» noch. Die Geweihe der Hirscklc reifen
heran. Der Rehbock aber trägt sein fertiges, auch in der
Regel schon völlig gefegtes Gehörn und ist fast in allen deut¬
schen Staaten mit Ausnahme von Sachsen, in Mecklenburg-
Srrelitz erst Vvui l6. ab sckmßbar. Es empfiehlt sich jedoch so¬
lange der Bock nicht sein rotes Sommerkleid trägt , was nach
Sem heurigen Nachwinter nicht überall der Fall sein dürfte,
den Finger noch gerade zu lassen, da das mit Engerlingen
gespickte Wildbret des graue » Schneiders keine begehrenswerte
und mit gutem Gewissen verwertbare Beute darstcllt. Gegen
Ende des Monats werden die Böcke schon heimlich und suchen
im Getreide Schutz vor der zunehmenden Mückenplage. Die
Geißen setzen noch. Sämtliche Wald- und Feldhühner , Fasa¬
nen und Wachteln brüten noch zum größten Teil . Ihre Ge¬
lege fallen im Laufe des Monats aus , insofern es sich inckt
um Nachbruten infolge der Zerstörung der ersten handelt.. Für
Wildtauben beginnt in Bayern . Württemberg und Olden¬
burg (Landesteil Lübeck) die Schußzeit, desgleichen in erste-
rem Staat für das auf den Mösern brütende Federwild, doch
sollte der Abschuß bei diesen Arten , wenn überhaupt , mit
möglichster Schonung durchgcrührt und nur aus junge Vögel
ausgedehnt werden, da die alten meist noch mit der zweiten
Brut beschäftigt sind. Tie Schafe der Wildenten sind größten¬
teils ansgefiedert und zeigen allmählich die blauen Lpicgel,
während Nach- und Spätbrutcn erst im Lauf des Monats
ausfallen.

Den Krähen und Elstern ist auch jetzt tunlichst Abbruch
zu tun , da sie an den Gelegen des Nutz-Federwildes, an deren
Kücken und auch dem übrigen Jungwild empfindlichen Scha¬
den anzuriclsten vermögen. Auch die Ueberwachuug der Eicr-
diebe und sonstiger Schwarzgeher darf nicht außer acht gelas¬
sen werden. Es lohnt sich fetzt noch, die Fasanenhüttcn mit
Kaff und Abfallgetreide zu beschicken, um die Reviertreue die¬
ser Vögel zu fördern.

Aeschc, Bachsaibling. Forelle und Regenbogenforelle sind
jetzt vollwertig und haben die beste Fangzeit . Barbe , Blei,
Karpfen und Waller laichen. Aitel, Barsch und Schied können
gefangen werden. Huchen gehen in kleineren Gewässern an
die Fliege. Beim Krebsfang empfiehlt sich. Vorsicht der Junge
tragenden Weibchen wegen vorwalten zu lassen.

MLckenplage und Mückenbekämpfung
Während bei den Menschen das weibliche Geschleckt als

der bessere Teil gilt , läßt sich dies von der Mückcnbcvölkerung
nicht sagen; denn die männlichen Mücken sind die unschuldig¬
sten Tierchen von der Welt . Sic können höchstens unange¬
nehm werden, wenn sie einmal versehentlich ins menschliche
Auge fliegen. Nur Sie weiblichen Mücken stechen. Sie tun
dies allerdings oft in einer Weise, die recht wenig auf weib¬
liche Sanftmut schließen läßt . Dort , wo die Mückcn in großen
Massen auftrrten , können sie sehr unangenehm werden, ja
oft verderben sie den Sommerfrischlern die ganze Ferienzeit.
Nickt nur im Freie» setzen sie dem Menschen zn, sie dringen
auch in die Wohnungen ein, stören dort die nächtliche Ruhe
und versetzen schlafenden Menschen unzählige Bisse. Es gibt
aber doch Mittet , wie man sich dort , wo das Insekt häuficp
aurtritt , einigermaßen schützen kann. Man reibt die Stellen,
die den Mückenstichen besonders ausgesetzt sind, mit cinern
scharsriechenden Stoff wie Pfeffernmizöl , Lavendelöl, Kampfer
oder mit anderen scharsriechenden Ingredienzien ein. Dies
hält die Mücken wenigstens einige Stunden fern. Ist inan
bereits van Mücken gestochen, so tut gegen das unangenehnre
Jucken eine Einreibung mit Metholtinktur in starker Ver¬
dünnung gute Dienste. Ebenso hilft eine starke Seifencin-
reibung oder auch Betupfen mit Talmiakspiritus ; auch Zwie¬
belsaft, Arnikatinktur tun gute Dienste.

Gibt es Heuere!« gutes Obstjahr?
Die nicht mit Unrecht so gxfürchreten Eisheiligen sind

Heuer, was zn den Seltenheiten gehört, ohne durch plötzlichen
Temverarnrsturz empfindlichen Schaden in Gärten , Feldern
und Wäldern zu verursachen, dvrübergegangen . Sogar die
„kalte Sophie" schloß sich würdig ihren Vorgängern an. Das
Wachstum nuferer meisten Pflanzen ist in diesen! Jahr - um
drei Wochen zurück. Trotzdem hat sich bei unseren Obstbäu-
mcn, besonders beiin Kernobst, fast allerorten ein derartiger
Blütenreichtum entwickelt, daß der entzückte Beschauer unwill¬
kürlich zu der Meinung kommt, Heuer müsse cs viel Obst
geben, weil die Bäume so viele Blüten tragen . Und doch ist
diese Ansicht irrig . Sagt doch ein altes, aber wahres Sprich-
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»Wir schätzen und unterstützen Sie in Ihrer An¬

schauung. Aber sagen Sie doch: Ich decke aus dem Ertrag
öer russischen Ouote die Forderungen der Deutschen
Elektrizitätsgesellschaft , den verbleibenden Betrag zahle
ich der russischen Regierung aus , bebakte ich nicht ein."

»Das will ich ja auch nicht. Frau Olga . Aber . . . ich
mutz doch annehmen , datz nichts bleibt, wenigstens die
ersten Jahre nicht."

„lind wenn nichts bleibt, oder nur eine winzige
Kleinigkeit, das hat ja nichts zu sagen. Meine Landsleute
bauen auf Ihre Tüchtigkeit. Wenn Sie sagen, datz Sie
der Meinung sind, das doppelte und dreifache durch ent¬
sprechende Arbeitsmethoden und große Anlage des Be¬
triebes berauszuholen , dann wird man es Ihnen glauben ."

»Ja , aber . . . es ist ein va bangue-Sviel , Frau Olga ."
„Ist das das Leben nicht immer . Herr General¬

direktor ?"
„Bis zu einem gewitzen Grade ? Ich setze unter Um¬

standen meinen Rur als ehrlicher Kaufmann auf 's Spiel.
Frau Olga .'

, "Sie fürchten die Differenzen . Ich gebe es zu. sie sind
möglich. Aber daran dürfen Sie nicht denken. Es kommt
a auch daraus an . wie Sie es . . . formulieren ! Sie haben
s schließlich ja auch in der Land , das Tempo der Elektri¬

fizierung . wenigstens in den ersten zwei Jahren , in den
schwersten Jahren , darnach einzurichten , ich meine, die
Investierung der Gelder in diesem Geschäft mutz natürlich
im Einklang stehen mit den Schürfergebnitzen im Altai.
Aber gehen Sie im Anfang nur daran , den Altai zu er¬
schließen."

Hans saß sehr nachdenklich.
»Ihre Worte . Frau Olga !" scherzte er dann . „Werden

mir eine schlaflose Nacht kosten."
»Das würde ich sehr bedauern , lieber Freund !" sagte

die schöne Frau liebenswürdig.
„Aber . . . Sie haben schon recht!"
„Ganz besonders recht, und auch noch aus einem an¬

deren Grunde ."
„Und der wäre ?"
„Die Konkurrenz bemüht sich. Ihnen den Rang abzu¬

laufen ."
Hans erschrak. „Wie meinen Sie das ? Das ver¬

stehe ich nicht!"
„Dann mutz ich Ihnen mitteilen , daß heute eine ame¬

rikanische Delegation eingetroffen ist, geführt vom Direk¬
tor der Western Electric Gesellschaft in Newhork."

„Nicht möglich? "
„Doch, lieber Freund , es ist so. Sie müssen jetzt mit

großen Kämpfen rechnen. Es geht dieser Gesellschaft . . .
auch um die Konzessionen. Verlaßen Sie sich drauf . . .
die bieten der Regierung . . . 75 Prozent . Das machen
sie!"

„Das wäre blanker Wahnsinn . 25 Prozent würden
nie ausreichen, die Unkosten und den Zinsendienst zu
decken."

»Das weiß ich. aber . . . man kann doch korrigieren ."
„Gewiß ! Ah . . . das ist interessant ! Wirklich, setzt

gehts erst richtig los. Dann wäre zu befürchten, daß die
Regierung . . ."

Wort: „Biel Blüh ', wenig Müh '". Manche Obstbäume wer¬
den infolge Trockenheit im Untergründe die meisten, vielleicht
alle Blüten abwerfen, wenn nicht schleunigst durch Bewässerung
geholfen wird. Man ziehe, wenn die Blüteublätter zu fallen
beginnen, auf der Kronentraufe um jeden blühenden Baum
einen seichten Graben und gieße in diesen Wasser oder stark
verdünnte Jauche, soviel der Boden zu schlucken vermag. Man
wird über den Erfolg staunen, vorausgesetzt, daß die Blüten
bei gute»! Wetter von den Bienen beflogen und so befruästet
werden können.

Badezeit
Die kühlen Wasser 8er Seen , Ser rausclxmden Bäcl>c und

Flüsse laden znm erfrischenden Bade ein. Lim Strande liegen
denn auch die Menschen, von der Sonne gebräunt wie In¬
dianer und Neger. Es ist ein buntes , fnrbenrciäteS Bild:
blaue, rote, grüne, schwarze und Helle Badehosen und Bade¬
anzüge wechseln ab. In diesem Jahre scheint übrigens „Blau"
besonders beliebt zu sein.

Unter den Negern bewegen sich auch „Weiße", die nur
selten ein Sonnenbad nehmen und deren Haut daher »och
nickst angeröstet ist. Bei manchen aber will kein Sonnenbad
helfen; die störrische Haut wird höchstens rot , es gibt dann
vielleicht nvcb einen empfindlichen Sonnenbrand mit etwas
Fieber und darauffolgender Häutung.

Es herrscht ein lustiges Leben am Wasser. Bunte Bälle
fliegen durch die Luft zum eifrigen Spielpartner . Manchmal
verfehlen sic allerdings ihr Ziel und wecken manch'n Schläfer
sehr unsanft aus seinem Schlummer, sodaß er erschrocken auf¬
fährt . Es soll übrigens einmal in einem Münchener Bad
eine Dame von einem härteren Lederüall getroffen worden
und dabei so erschrocken sein, daß sie einen Nervenschock erlitt.
Also Borsicht und Rücklicht auf andere ! Auch sie haben ein
Recht auf die Sonne und das Badeleben.

Im Wasser selbst geht es nicht minder lustig her. Ueber-
mütig springen die jungen, schlanken Körper in die Wellen,
hier tragen einige ein Wettschwimmen aus und Pfauchen wie
Dampfmaschinen aus dem letzten Jahrhundert , dort wird ein
ängstliche» Mensclwnkind in die ersten Grundzüge der nassen
Kunst eingeweiht. Lindere aber schwimmen ernst und gesittet
dahin, als wollten sie auch im Wasser wissenschaftliche odu
philosophische Probleme ergründen.

Es sei niemanden und vor allem nicht der Jugend ge¬
nommen, sich im Wasser auszutobcn . Aber man vermeide
jedes unnötige Lärmen und Schreien. Es gibt gar viele, die
sich auch einmal nach Rühe sehnen. Vor allem aber kam
nicht energisch genug dagegen eingeschritten werden, wem
unreife Menschen znm Scherz Hilferufe nachahmen. Sie alar¬
mieren unnötig diejenigen, die gerne einem Menschen in seiner
Not beistehen. Und wenn dann wirklich einmal einer in höch¬
ster Gefahr nach Hilfe ruft , dann zögern vielleicht viele, ihm
zu helfen, weil sie fürchten, sie könnten wieder zum Narren
gehalten werden!

Württemberg.
Heilbronn , 30. Mai . (Zur Stadtvorstandswahl .) Es liegt jetzt

die endgültige Bewerberliste um die Stadtvorstandsstelle vor. Sie
enthält außer dem Oberbürgermeister Beutinger noch acht Namen.
Eine sozialdemokratische Parteioersammlung hat sich bereits für die
Kandidatur Beutinger entschieden.

Heilbronn , 30. Mai . (Vom eigenen Sohn des Eittlichkeitsoec-
brechens bezichtigt.) Ein 73jührjger früherer Bauunternehmer und
nachmaliger Wirt hatte sich gestern vor dem Schöffengericht wegen
Slttlichkeitsverbrechens zu verantworten . Sein eigener Sohn , mildem
er sich verwarf, als sie zusammen eine Wirtschaft betrieben, zeigte
den Vater an, vor 4 Jahren an einem Mädchen, das noch nicht
ganz 14 Jahre alt war , unzüchtige Handlungen oorgenommen zn
haben. Das Schöffengericht verurteilte den Mann zu 6 Monate»
Gefängnis . Der Staatsanwalt halte 7 Monate beantragt.

Kirchhausen , OA. Heilbronn, 30. Mai . (Vom Blitz erschlagen.)
Der 28jährige Paul Rappold von hier befand sich auf dem Weg zu
seiner Arbeitsstätte nach Neckarfulm. An dem Sträßchen nach Bibirach,
etwa 100 Meter von der Kirchhäuser Straße entfernt, stellte er sich
des starken Regens wegen unter einen großen Birnbaum . Sein Be-
gl eiler stand kurze Zeit bei ihm, sprang dann aber über die Straße,
um dort unter einem anderen Baum besseren Schutz zu finden. Im
selben Augenblick schlug ein Blitz in den Birnbaum , unter demRap-
pokd stand. Rappold wurde vom Blitz getroffen und war sofort tot

Rottenburg , 30. Mat . (Entführung .) Gestern mittag wurde
ein lOjährtges Mädchen von Rottenburg von einem Unbekannte»
in den Niedernauec Wald mit dem Rad entführt und dort geknebelt.
Rur dem Dazwischenkommen vonsvier Badegästen ist es zu verdanke»,
daß der Unhold seine Abficht nicht aussühren konnie. Die Männer
befreiten das halb erstickte Kind von dem Knebel und brachten«
heim. Gestern abend wurde der Täter , ein Buchbinder aus der Ge¬
gend von Reutlingen, verhaftet. Er hat bereits ein Geständnis ab¬
gelegt.

Tübingen , 30. Mai . (Die Saalschlacht in Nagold .) Am zweite»
Berhandlungstage wurden in dem Prozeß wegen der Saalschlacht I»
Nagold nahezu 40 Zeugen vernommen. Der Landjäger in Nagold
sagte dabei aus , daß der kommunistische Versammlungsredner Schlaff«
nicht ungestört zu Ende sprechen konnte, weil er durch die Natlonal-

„Ein eventuelles Gebot der Amerikaner als Druck¬
mittel auf Sie anwsndet . Wenn nicht gar die russische
Regierung . . . die Angelegenheit teilt !"

„Sie meinen . . . wir das Elektritizierunasvrogramm
. . . und die Amerikaner . . . die Konzessionen? "

„Ja !" '
Hans erhob sich und schritt erregt im Zimmer auf

und ab. Dann sagte er fest: „Dann würde ich unter
allen Umständen auf das ganze russische Geschäft ver¬
zichten. denn dann . . . ist es für mich ohne Sicherheiten/

Frau Olga trat zu ihm und sagte begütigend : ,M
warten , -ieber Freund , es wird sich alles einrenken, dem
. . . die Regierung hat das Vertrauen zu Ihnen und ist
gewillt , mit Ihnen ins Geschäft zu kommen. Aber setzi
haben wir nun genug vom Geschäftlichen gesprochen.
Schluß damit !" '

Sie schenkte ihm abermals Tee ein. Fragte , ableu- -
kend: „Wie geht es der kleinen Frau Maria !"

Sie bemerkte, wie Hans ' Miene ernst wurde.
„Sie hat das traurige , unerklärliche Ereignis übeo

wunden . Ist wieder munter und wohl, aber . . . seelisch
leider sie. Das fühle ich. Sie hat das Testament ihres
verstorbenen Gatten gelesen und es hat ihr Aufklärung
gegeben, bittere Aufklärung"

„So . . . weiß sie jetzt . . . wer ihre Eltern waren.
„Jal Aber . . . fragen Sie mich nicht, Frau Olg^

Ich dürfte Ihnen doch die Wahrheit nicht sagen.
Eltern sind tot . umgekommen damals als der Sturm
über Rußland ging. -Sie stammt . . > aus einst sehr
mächtigem Hause."

Frau Olga sah ihn lange an.
(Fortsetzung folgt .)



- E. 7, immer wieder gestört wurde. Die Kommunisten seren zuerst
Nationalsozialisten hergesallen. Poltzeimacktmeister Scktllmgüberd>e . ?n ^ bekundeten, daß sie im Ankleideraum Waffen

ü̂ «nmmuriis!en gesehen haben. S-r Reichstogsubgeardnete Schlaffer
^ A°^ uck vernommen aber nicht vereidigt. Ec erklärte, daß zum
«e der kommunistischen Versammlung in Nagold vier Lastkrast.Schutze Mann deranaezogen wurden. Man habe die National-
^k,MenindenS °al gelasiembis dieser voll gewesen sei. Er habe

aeivrochen und sei oieisach gestört worden. Man habe auch
l°K ? ibn nicht lebendig aus dem Saal zu taffen. Als Biergläier
.̂mmien wurden und-in Schuß fiel, wollte er die Leute beruhigen.A bade sörmiich Gläser und Flaschen gegen die Kommunisten

gehagelt. Schließlich sei es gelungen, dis Natianolsoziaiiften aus dem
E^ iibinaen̂M M̂ai. (Verbot einer Kommunistenversammiung.)
nie Doijzeiotcektion leill mit: Die Abhaltung der von der Orts-
?nmne der KPD. und von der Noten Hilfe für Samstag. 30. 5. 31w lA Löwensaal in Tübingen einberusenen öffentlichen Protestoer.
^n,l,ma in der Recht-anwalt Dr. Hainz-Stutigart und Partei-
!?Aeiär̂ Fuqaec-Stuttgart über das Thema: . Die Nagoider Saal¬
es,n-tt vor Gericht" sprechen sollten, ist im Hinblick darauf, daß
!>ns ickwebende Verjähren noch nicht abgeschloffen ist, von der Po-li.-mirektton auf Grund der Notverordnung verböte,) worden.
^ Kerlingen. OA. Leonbera. 30. Mai. (Hagelraketen) Auch in

Lttllnaen zog beim letzten Gewitter«in Hagelwetter herauf, das
Lwiliaen Niederschlagbrachte. Es wurden zwei Hagelraketen
»Mosten, nach deren Explosion der Hagel aushört-. Ob dies
Midie Raketen zurückzuführsn ist oder ob der Hage! sowieso»-kört hätte, läßt sich nicht entscheiden.
^ ulm 30. Mai. (Politischer Prozeß.) Durch Las Urteil in dem
Dartei-Prügelprozeß wurden von den8 ongeklagien Nationolsozia
tiiten7 sreiaesprochen. Der angeklagie Grieser wurde wegen ge
Drücker Körperverletzung zu der Geldstrafe von 40 NM. verurteilt.
' Mariakappel, OA. Lraiisheim, 30. Mai. (Zwei Mädchen er¬
trunken) Bier Mädchen von Ellrichshausen im Atter von 10 bis 13
fahren vergnügten sich am Donnerstag nachmittoa im Stöckachweiher
mit Baden. Sie benutzten dabet einen undichten Nachen, der plötzlich
sank sodoß die des Schwimmens unkundigen Mädchen in den an
dieser Stelle ziemlich liefen und schlammigen See fielen. Pfarrer
Mchle von hier uno seine Frau, die in der Nähe badeten, suchten
unter Einsatz des eigenen Lebens die Kinder zu retten. Während
Mmr BSHle mit zwei Kindern das Ufer erreichte, geriet seine Frau,
an die sich die beiden anderen in ihrer Todesangst klammerten, selbst
in Lebensgefahr. Nur unter Ausbietung aller Kruste gelang es schließ¬
lich Pfarrer Büchie, seine Frau und die beiden Mädchen ebenfalls
ans Land zu bringen. Aerztliche Hilfe war rasch zur Slelle. Die sosorl
vorgenommenen Wiederbelebungsversuche waren bei den zwei Kindern
ohne Erfolg. Die Namen der Ertrunkenen find Hilde Kurz und Emma
Fischer.

Großer Gewitterschade«

ab
nun
aus-

Ftuttgart , 30. Mai . Durch das heutige Frühgewitter , das
unter starken elektrischen Entladungen von einem längere
Zeit anhaltenden, sehr heftigen, teilweise auch mit starkem
Hagetschlng verbundenen Wolkenbruch begleitet war , ist uner-
meßliärcr Schaden angerichtet worden. Die riesigen Wasser-
Massen fanden in den normalen Ablausrinnen . Dohle» und
Kanälen keinen Platz mehr und wälzten sich mitunter in
reißendem, alles mit sich wegschwemmendem Strome talwärts.
An den Berghängen zeigten sich heute früh überall die Lpuren
der Verheerung, Ans Gärten und Weinbergen wurde viel
Erdreich abgestbwemmt. Besonders groß ist der Schaden an
den Straßen , deren Decke vielfach aufgerissen wurde. Bei¬
spielsweile kamen von der Zeppelinstraße große Schlamm¬
massen herab und bedeckten bis zu 25 Zentimeter Höhe fast
den ganzen Hölderlinplatz, wo die Straßenbahn nicht mehr
Verkehren konnte und eine ganze Kolonne Arbeiter anfgeboten
«erden mußte, um das Perkehrshindernis zu beseitigen. Solche
und ähnliche Fülle gab es an den Bergstraßen Dutzende. In
der Rotebühlstraßr wurden Pflastersteine ausgchobcn und vom
Baffer fortgcschwemmt. Sehr unangenehm wirkte sich der
Wolkcnbruch durch Eindringen der Wassermasscn in die Keller
aus, wo manche Vorräte vernichtet oder beschädigt wurden.
In außerordentlich zahlreichen Fällen mußten Pumpen ange-
seht werden, uni die Keller freizumachen. Am stärksten machte
sick wohl das Unwetter in der Altstadt bemerkbar, wo einem
Metzger sogar die Würste weggeschwemmt worden sein sollen.
Der Schaden, der namentlich der Stadt durch Beschädigung
der Straßen entstanden ist, geht in viele sausende.

Weitere Unwetter -Meldungen.
In Reutlingen und Umgebung gab es gestern nachmittag

ein schweres Gewitter mit vernichtendem Hagelschlag. In
Reutlingen selbst wurde in den Gewächshäusern einer Gärt¬
nerei für 5lM) RM . Glas zusammengcschlagen. Großer Scha¬
den wurde auf Feld und Flur verursacht. Obstbäume wurden
so zugerichtet, daß sie wohl fünf Jahre lang kaum mehr Frucht
tragen dürften. In Sondelsingen wurden an vielen Häusern
Dachplatten und Fensterscheiben cingeschlagcn. Biele Bäume
chrd kahl. Gras und Frucht liegen am Boden. Auch bei
Metzingen gab es großen Flurschaden. Aehnliche Berichte lie¬
gen vor ans Jettcnburg und aus Neuhausen a. d. Erms , wo
namentlich in den Weinbergen der Schaden sehr groß ist. In
^ettmgcn a. d. Erms wurde die Kirsciwn- und Obsternte ver-
'"cktet. Anch Wannweil wurde heimgcsnckt, ebenso Deger¬
schlacht, wo die Hagelkörner 10 Zentimeter hoch lagen und wo
-riere Menschen, die nicht schnell genug Schutz suchen konnten,
mit blutenden Wunden heimkamen. Die Markung von Sicken-
ynustn glich teilweise einer Wintcrlandschast. In der Um¬
gebung von Horb wurde der Landstrich Bittelbronn -Seewald-
Drunmettstetten-Altheim heimgesucht und es wurden Berhce-
rungei, angerichtet, die teilweise einer völligen Vernichtung
oer Fluren gleichen. In Empfingen (Hohenzollern) fielen die
Hagelkörner wie Walnüsse und verursachten erheblichen Scha-

Aufklärung des Raubmordes an Karl Steiner
^uttgart , 31. Mai . Der Fall des rätselhaften Berschwinms des 15 Jahre alten Kaufmanns Karl Steiner ans Sinkt

- .1̂ " Personenkraftwagen am Pfingstsonntag bei Her
- gsweiler, OA. Freudenstadt, im Walde herrenlos ausgefnn
m und am Pfingstmontag sichergcstellt worden war, ist nun

Die durch das Landeskriminalpolizei
^ ..."" l̂chgesüch'ten Ermittlungen haben zu der Fcststellun

,i> "28 Steiner einem Raubmord zum Opfer gefalled ^-üter wurde der wiederholt vorbestrafte und au
^-ungart ausgcwiesene ledige Kraftwagenführcr Gotthi!
EArmmer , geb 6. 12. 1901 in Oppelsbohm, OA. Waiblinger

ermittelt und auf Grund der eingeleiteten Fahn
am 29. Mai , vormittags , in Herrenber

erneu Beamten des Landsägerstationskommandos festgc
,2 ^ sofort nach seiner Festnahme znm Landes

nach Stuttgart verbrachte Täter hat zu
begliche schuld bestritten, mußte dann aber unter der

gammelten Schuldbeweise ein Geständnis ablegcr
tn»/ / zu, den Kaufmann Steiner , der ihn am Frei
stAs,/morgens  etwa um 6 Uhr, auf der Staats
Mttk̂ 'O^Erchen —Waiblingen aus reiner Gutmütigkeit zu
nackst/-" >mnen Kraftwagen ausgenommen hatte, kurze Zei

" '' Kilometer von Waiblingen entfernt , im Kraft
aäkE-n ^ 2 ?.!̂ Armeepistole08 erschossen zu haben. Die An
sieben die Einzelheiten der Tatausfllhrun
Nack -Widerspruch zu den sachlichen Feststellunger
mit ûhr Täter im Kraftwagen des Steine
dickt--,/schurwald  und versteckte sie in eine

ckte» Schonung des Gemeindewalds Zell an der Straß

Hohengehren -Eßlingen , 6,5 Kilometer von Eßlingen entfernt,
nachdem er zuvor der Brieftasckw des Steiner den in dieser
befindlichen Geldbetrag von etwa 150 RM ., dessen Vorhanden¬
sein der Täter schon vor Verübung der Tal festgestellt und
dessen Besitz dem Täter den Anlaß zur Tat gab entnommen
hatte . Goldene llhr und Ringe beließ der Tater seinem Opfer.
Hieraus fuhr der Täter im Auto des steincr weg, begab sich
mit dem Wagen aus Umwegen zu seiner Geliebten nach Fener-
bach, der gegenüber er verbrachte, sein Arbeitgeber habe ihm
über die Pfingstsciertage seinen Personenkraftwagen zu einem
Ausflug zur Verfügung gestellt, und unternahm mit dieser
ausgedehnte Spazierfahrten , die am Pfingstsonntag , morgens
5)z: Uhr, ini Walde bei Herzogsweiler endigten, wo der Wa¬
gen anscheinend wegen Oclmangels nickst mehr weiter lies. Die
Leiche des Steiner konnte am 30. Mai , vormittags , in ihrem
Bersteck gesunden werden. Bei der durchgeführten richterlichen
Leichenöffnung wurde sestgestellt, daß Steiner bei der Tat
einen Kopfschuß erhalten hat, der zweifellos den sofortigen
Tod zur Folge hatte. Der Täter , der bei seiner Festnahme
ohne jegliche Barmittel war , zeigt bis jetzt keinerlei spuren
von Reue.

Der Nathauskonflikt
Reutlingen , 30. Mai . Die Vertreter der Drutsch-dcmotra-

tisckren Partei , der Sozialdemokratie und der Deutschen Volks-
Partei im Rathaus erlassen einen Aufruf , worin es heißt:
Rur schweren Herzens haben wir uns entschlossen, dem Ober¬
bürgermeister gegenüber vorläufig unsere weitere Mitarbeit
zu versagen.

Wir hatten aus Anlaß der Beleidigungen und Verleum¬
dungen in dem bekannten anonymen schreiben gegenüber
einem Teil der Rathausvertreter an den Oberbürgermeister
klar formulierte Anfragen gerichtet in der Hoffnung, ebenso
klare Antwort zu erhalten . Diese Anfragen mußten von einem
seiner Ehre bewußten Gemeinderat deshalb gestellt werden,
da der stadtvorstaud bisher in keiner Weise sich bemühte, von
den anonymen Verleumdungen gegenüber den Rathausver-
tretern abzurücken, vielmehr mußten seine wiederholten schrift¬
lichen und mündliche» Ausführungen den deutlichen Anschein
erwecken, als ob er selbst jene Anwürse für richtig halte und
decke. Der Oberbürgermeister zog vor, keine klare Antwort
zu geben, sondern in ausweichender Weise aus das schwebende
Gerichtsverfahren hinzuweisen, in dem er seine Erklärungen
abgcben wolle. Da der Oberbürgermeister damit bewiesen hat,
daß er seinem Gemeinderat gegenüber böswilligen Angreifern
aus dem Hinterhalt nicht in Schutz nehmen will, haben wir
uns veranlaßt gesehen, zum Ausdruck zu bringen, daß wir
unter diesen Umständen den Boden für eine vertrauensvolle
Zusammenarbeit in diesem Zeitpunkt nicht mehr^ sehen, unddeshalb auch nickt mehr in der Lage find, unter solchen Ver¬
hältnissen mit dem Stadtvorstand weitcrzuarbeitcn . Der Ge¬
meinderat hat sich veranlaßt gesehen, sofort dem Innenmini¬
sterium Kenntnis von den Vorfällen zu geben, damit von neu¬
traler und objektiver Seite aus die notwendigen Aufklärungen
durchgeführt werden können. — Auch Oberbürgermeister Dr.
Haller erklärte, daß er beim Ministerium gegen die betreffen¬
den Gemeinderäte Anzeige erstatten werde. Bon dem Mitglied
des Christlichen Volksdienstcs wurde der Vorschlag gemacht, die
Sache durch ein Ehrengericht ins Reine zu bringen. Die Ur¬
heber des anonymen Schreibens sind noch nicht ermittelt . So
wie die Verhältnisse jetzt liegen, ist der Karren wirklich Ver¬
fahren und man kann nur wünschen, daß durch das Eingrei¬
fen des angerufenen Ministeriums der Friede bald wieder her;
gestellt wird. .. , - ^ ^

Vermischtes.
Aus eines schwäbischen Urgroßvaters Tagebuch. Aus den

Fildern ist vor einigen Tagen ein interessantes Tagebuch auf¬
gesunden worden, das aus Urgroßvaters Tagen Interessantes
zu berichten weiß. Es ist das Tagebuch eines schwäbischen
Feldwebels, der mit Napoleon einst nach Moskau marschierte.
Feldwebel Maulick stand beim Hauptmann von Löffler im
ersten Regiment, das den Namen des Prinzen Paul trug . In
diesem Buch finden sich interessante Auszeichnungen darüber,
wie die tapferen Schwaben die Stadt Smolensk am Dnieper
erstürmen halsen und im „heiligen 2mle von Valutino Gora"
kämpften. Im Ringen um die Schanzen bei Moskawa stan¬
den, so heißt es in dem Feldwebeltageünche, die Württember-
ger in vorderster Linie. Der Rückzug brachte den Schwaben
große Verluste. Er begann bei Toxogobusch, wo Tausende in
Eis und Schnee umkamen. Bei Krasnoi ging es um die Er¬
zwingung des Durchbruchs und Marschall Ney hatte Gelegen¬
heit, Feldwebel Maulick das Kreuz der Ehrenlegion an die
Brust zu heften. Auf dem Rückzuge nach Wilna setzte die
größte Kälte ein und „Männer , Weiber Und 2-iere erfroren
zu Stein und Bein " meinte der Chronist von 1812. Jnowra-
clar nahe bei Thorn wurde den Schwaben als Sammelpunkt
angewiesen: Mi Mann waren der Rest der großen Rußland¬
fahrt , zu der 15000 Schwaben ausgczogen waren , lieber die
EiseSwüsten Rußlands führte die hcimkehrcnden Schwaben
der Weg zur heimatlichen Scholle über Ludwigsburg nach
Waldenbuch, wo Feldwebel Maulick mit seinen 16 Mann Er¬
holung nach den großen Strapazen suchte.

Tragödie in der Wüste. Zugleich mit der Nachricht, daß
der Leiter der Bermessungsäbtcilung i» der Wüste Clayton
für die Verdienstmedaille vorgeschlagen worden ist, werden
Einzelheiten einer schrecklichen Tragödie bekannt. Ende Feb¬
ruar fand Clayton in der Wüste eine Gruppe völlig erschöpf¬
ter Beduinen. Tie erzählten ihm, daß sie bei der Besetzung
der Oase von Kusra durch die Italiener geflüchtet und nun
schon vier Wochen in der wasserlosen Wüste umhcrgeirrt seien.
Noch weitere Gruppen von Beduinen seien unterwegs . Nach¬
dem die Flüchtlinge nach Wadi Haifa gebrackst worden waren,
machte sich Clayton sofort mit drei Automobilen auf die Suche.
Er fand noch drei Gruppen , von Flüchtlingen, die er in Sickwr-
hcit brachte. Wieviele Beduinen in der Wüste zugrunde ge¬
gangen sind, steht noch nicht fest. Die letzte Gruppe von Ge¬
retteten hatte ursprünglich aus 12 Personen bestanden und
war auf 19 zusammengeschrumpft: die anderen waren unter¬
wegs liegen geblieben und verschmachtet.

Humor
Vom alten Militär . Beim Militär hat man bekanntlich

nur reden dürfen, wenn man gefragt wurde. Gefragt wurde
man aber nie — folglich durfte man nicht reden, sondern das
Maul halten . Diese für die Disziplin gewiß sehr vorteilhafte
Einrichtung hatte aber — wie alles Menschlicl>e — auch ihre
Nachteile. Ein Beispiel: Ein Spielmann hatte sich beim
Turnen den Arm gebrochen und kam ins Lazarett . Nach vier
Wochen war der Arm dank der hervorragenden Kenntnisse
des Stabsarztes — die kerngesunde, kräftige Natur des Spiel-
manues wird Wohl auch dazu beigctragen haben — geheilt;
der Mann soll entlassen werden. Er wird dem Herrn Ober¬
stabsarzt vorgestellt. Dieser untersucht den Arm , Probiert , ov
die Gelenke funktionieren, nickt befriedigt und fragt den
Spiclmaun : „Können Sie jetzt wieder trommeln ?,, „Entschul-
digen's, Herr Oberstabsarzt - i —" Er wird vom Herrn
Oberstabsarzt ungeduldig unterbrochen: „Ich habe Sie ge¬
fragt , ob Sie trommeln können! Ja — oder nein !" — Kurze,
ängstliche Pause . Die Brillengläser des Herrn Oberstabsarztes
funkeln unheildrohend. Endlich Preßt der Spielmann die

Worte heraus : „Nein, Herr Oberstabsarzt !" — „GnL der
Mann bleibt noch acht Tage im Lazarett !" Nach ach: -lagen
wird er wieder wegen Entlassung oorgcstellt. Untersuchung
wie das erstemal, dann wieder die kurze militärisck)e Frage:
„Können Sie setzt trommeln ?" - „E - entschulding's, Herr
Oberstaos. . . —" Ter Gewaltige brüllte zornig : „Ob Sie
trommeln können! Ja - oder nein !" „Nein , Herr Ober¬
stabsarzt !" — „Bleibt nochmal acht Tage im Lazarett !" —
Wieder sind acht Tage mit schmaler Lazarettkost vergangen,
und der Spielmann wird abermals vorgestellt. „Können Sie
jetzt trommeln ?" — „Nein, Herr Oberstabsarzt !" lautet kurz
und bündig die Antwort . „So , so, Sie könne» immer noch
nicht trommeln. Sie wollen sich wohl voni Dienst drücken,
was? Sie saules Aas ! Warum können Sie nicht trommeln ?"
- - „Entschulding's, Herr Oberstabsarzt - ich bin Trompeter !"

' (S .R.Z.)
Neueste Nachrichten.

Bayreuth , 31. Mai . Ein Lastkraftwagen mit Mitgliedern
des kath. Müttcrvereins Allersberg bei Nürnberg überschlug
sich bei einem Wallfahrtsausflng nach Gößweinstein und be¬
grub sämtliche 25 Insassen unter sich. Hierbei wurde eine
16jährige Frau aus Allersberg sofort getötet, I I Frauen wur¬
den zum größten Teil schwer verletzt.

Breslau , 30. Mai . Eine entsetzliche Bluttat verübte ge¬
stern morgen der Bergarbeiter Skvrupa in Änurrow im
Kreise Rybnik in Potnisch-Obcrschlesien. Er wurde von seiner
Frau zur Frühschicht geweckt. Noch im Halbschlaf packte ihn
ein fürchterlicher Wutanfatt . Er ergriff eine Axt und hieb
damit aus seine sechs in einem Zimmer schlafenden Kinder
ein. Bier Kinder, drei Knaben und ein Mädchen, wurden
von dem Vater getötet, zwei Mädchen erhielten lebensgefähr¬
liche Verletzungen. Nachdem der Bergmann so seine Familie
vernichtet hatte, riß er das Fenster auf und sprang auf die
Straße , wo er mit zerschmetterten Gliedern tot liegen blieb.

Unwetter über Kassel uud Lippe
Kassel, 31. Mai . Starke , von wvltenbruchartigem Regen

und Hagelschlag begleitete Gewitter entluden sich gestern nach¬
mittag zuerst über Kassel, wo an verschiedenen Stellen der
Stadt Keller unter Wasser gesetzt wurden. Die Feuerwehr
mußte in zahlreichen Fällen cinschrcitcn. Das Unwetter ver¬
zog sich dann gegen Hannoverisch-Münden . Auch in diesem
Gebiet wurde großer Schaden angerichtet und die Ernte zum
Teil vernichtet. Am schlimmsten wütete das Unwetter in den
Orten Heydemünden und Oberrode, wo so große Wassermassen
niedergingen, daß das Wasser vielfach bis zu einem Meter hoch
stand. Anch der Bahndamm der dortigen Eisenbahn ist voll¬
kommen untcrspült worden. Wenn nicht ein herannahender
Zug von Gymnasiasten aufgehalten worden wäre, hätte sich
eine Katastrophe ereignen können. Die Rcick>sbahndirektion
Kassel hat sofort Hilfskolonncn auf den Weg geschickt. In den
Feldern und Forsten ist ungeheurer Schaden angerichtet wor¬
den. Tie Telephon- und Tclegraphenleitungen sind unter¬
brochen. ' - . . -

Die Unwetterkatastrophe, die noch weit schlimmere Folgert
gehabt hat als die vom 7. Mai , ging gestern nachmittag auch
über weite Teile des Landes Lippe nieder. Das Unwetter
erstreckte sich insbesondere auch aus den Südosten des Landes,
wo durch einen einstündigen Hagelschlag verbunden mit wol-
kenbrncharügem Regen schwerer Schaden angerichtet wurde.
Hühnereigroße Hagelkörner vernichteten die Obsternte voll¬
kommen. Dw Messe bei Schieber ist kilometerweit über die
User getreten und hat weithin Wiesen und Felder über¬
schwemmt. In manche Häuser drang das Wasser so schnell ein,
daß die Bewohner sich nicht mehr in Sicherheit bringen tonn¬
ten und erst später von Nachbarn durch die Fenster gerettet
werden konnten. , - > . .

Die »Blaue Wache- zieht auf
Berlin , 30. Mai . Gelegentlich des Gedenktages der Schlacht

am Skagerrak zog auch in diesem Jahr wieder Samstag mit¬
tag eine Marincwache des Flottenkommandos Kiel zum Pa¬
lais des Reichspräsidenten und zum ReickiswehrMinisterium,
um die dortigen Rcichswchrwachenabzulösen. Der Ehrendienst
ist in diesem Jahre der Besatzung des Kreuzers „Königsberg"
übertragen worden. Unter den Klängen der Marinekapelle
marschierte die Marinetruppe zum Reichspräsidentenpalais. Je
näher die Wache dem Palais kam, desto größer wurde die be¬
geisterte Menschenmenge, deren Jubel keine Grenzen kannte. In
der Wilhelmstraße hatte sich schon lange vor der Ablösung eine
unübersehbare Menge eingefunden, die die „Blaue Wache" mit
nicht endenwollenden Hochrufen begrüßte.

Auf dem Marsch zu diesen Postenstationen kam es leider
zu einigen Zwischenfällen, da radikale Elemente das Erschei¬
nen der Marinetruppen dazu benutzten, zu schimpfen und teil¬
weise sogar gegen die Zuschauer tätlich zu werden. Dadurch
wurde das Eingreifen der Polizei notwendig, die sogar vom
Gummiknüppel Gebrauch macken mußte und eine Person fest¬
nahm. i '

Was wollte Ehapli » in Europa?
Ter sinnlose Ehaplin -Rummel ist vorüber uud fast überall

hat sich die Ernüchterung breitgemacht; denn man sicht end¬
lich ein, daß die Europareise Chaplins nichts anderes war,
als eine raffinierte Propagandareise für seinen Film : „Lich¬
ter der Großstadt". Er drohte nämlich zu einem finanziellen
Mißerfolg zu werden. Da entschloß sich Chaplin , sich höchst¬
persönlich des lieben Dollars wegen zu einer Reklamefahrt
herzugcben. Die genaue Ankunftszeit und das Hotel, in dem
er abstieg, waren überall gewissenhaft bekanntgegeben. Die
Filmverleihcr sind natürlich die Hereingefallenen. Der Film
zieht nickt. 2 Millionen .RM . sollen für den Film in Deutsch¬
land im voraus gefordert worden sein. Das Widerliche daran
ist, daß Chaplin Mitgefühl für die Armen an den Tag zu
legen versuchte, daß er eine sozialistisch angehauchte Philo¬sophie zum besten gab, die natürlich gerade die Armut be¬
kämpfen helfen soll. Dieser millionenschwere Chaplin soll aber,
wie das „Kl. Journal " behauptet, für die Aermsten der Armer:
kaum einige lumpige Mark geopfert haben. War dieses „in
Armut machen" auch Reklame? Chaplin möge uns in Zukunftvor solchen Reklamen verschonen!

lr . Die Programmgestaltung ist in der Lat ein Problem.
>,Der Menschheit heiligste Güter " sind auch in die Hand des
./mndfunkH gegeben. Sendungen wie diejenige aus Schlesien,
die Psingstkantatc aus Leipzig unter Straube , die llebertrag-
ung der Reformationsfeicr aus Ulm, Uebertragüngen von
Länderkümpfen und Aehnlichcm lassen große Empfindungen
im Hörer Mitschwingen und zeigen die „unbegrenzten Mög¬
lichkeiten" im Reiche des Rundfunks aus. Nicht als ob Ein¬
zelheiten nicht auszusetzcn wären . So wirkte das Drängen
des Organisten beim Gemeindegesang in Ulm bei der Refor-
mationsieicr wirklich unleidlich. Hier möchten wir fast sagen:
lieber etwas Schleppen des Gesangs der Gemeinde, als zu
starken Druck der vorwärts eilenden Orgel und wenn die
Gemeinde sich nickt außer Ruhe bringen läßt. Bemerkens¬
wert ist die religiöse Tiefe, aus welcker wieder besonders
Kirchenpräsident O Wurm schöpfte. Man fühlte: hier lasten



Amt Verantwortung -und Gewissensernft mit desond-
Ausprägung auf dem inneren Menschern Indessen ê er
auch Prälat Hoffmann aus der Große des Aue-

^ ^ .nes such der Cätdcronfeier
her gebotenen ^ ^-p -̂sAufführung des „Wettthea-

eers dceies D̂cdnerv. Kraft der Sprachgewalt und Tiefe
der Lebensw "̂ ^ ^ . gHMt in zeitlose Räume des Ewig-
Großen, ,x,,d Atzennwahren; dieses Menschlich-Kleine in allem
Ä'fSlsch-GrdtzcÄ hatte etwas Erschütterndes , so weit der Arensch
^oou heute mit der Aushöhlung seines Empfindens und der
Ruhelosigkeit seines Daseins überhaupt noch Maßstäbe in die¬
ser Richtung hat. Calderon wird als Dichter seinen Rang
in der Weltliteratur behalten , obwohl vieles nicht weltum¬
spannend sein kann, schon weil Calderon zu spezifisch religiöse
Stoffe behandelt. Doch greift der Inhalt des „Welttheaters"
über das rein rein Bekenntnismäßige hinaus . Neben diesen
Proben eines Ernstes , der unserer Zeit in jedem Falle wohl
ansteht, bot der Tndfunk aber auch heitere Kost, von der
Neckarreportage Karl Struves bis zum „Weib in Purpur"
und der Schlagerstunde „von der schönen Frau " und anderen
Dingen . Bemerkenswert ist das langsame Reicherwcrden der
Instrumentation bei den Fazzorchestcrn und Kompositionen.
Auch das vermehrte Interesse für den Walzer gehört hierher.
In unserer Zeit ist eben immer alles im Fluß . Was heute
modern ist. ist morgen veraltet oder auf dem Wege dazu.
Die ' Unfähigkeit des Menschen von heute, sich zu konzentrieren

oder zu vertiefen , das schnelle Ermüden , das Fehle » seelischer,
hochgerichteter Spannungskräste , die innere Freudlosigkeit, die
immer sucht und sucht und doch durch nichts befriedigt wird,
mag! diesen Wechsel verursachen. Jedenfalls hat es die Pro¬
grammleitung nicht leicht, diesem Zwiespalt der Zeitseele, der
offenen Kulturkrise Rechnung zu tragen oder der Tatsache,
daß das, was dem einen als der Dinge Höchstes erscheint, der
andere glatt als „dummes Zeug " ansieht und wertet . Doch
muß eben auch der Programmleiter des Rundfunks haben,
was immer im Leben von Nutzen ist: einen „breiten Buckel".
Hast du einen solchen, lieber Leser?

Sportecke.
Fußball . Vorschlußrunde um DFB .-Meisterschaft. In

Duisburg : 1860 München — Holstein Kiel 2:0. In Leipzig:
Hertha -BSC . — Hamburger Sp .B . 6:2 nach Verlängerung.

Gegen die Erwartungen hat es der süddeutsch' Dritte auch
in der Vorschlußrunde geschafft. Vor 12 000 Zuschauern ge¬
wann 1860 München in Duisburg gegen Holstein Kiel dank
besserer Leistung 2:0. Tie Tore fielen in der zweiten Hälfte
1860 hätte den Chancen nach höher siege» müssen. In Leipzig
kam der Titelverteidiger Hertha BSC . nach einem dramati¬
schen Spielverlauf vor 25 000 Zuschauern gegen Hamburger
Sp .V. zu einem glücklichen 5:2-Sieg . An der Pause 2:0 für
Hertha BSC -, nach 90 Minuten 2 :2, erst in der Verlängerung
siegte Hertha BSC . 6:2. Am 11. Juni stehen sich nun Hertha
BSC . und 1860 München im Endspiel gegenüber . Dieses ist

bereits nach Köln festgesetzt, s« daß die Münchener
Chancen haben. "n e,

Repräsemarivspiele : In Düsseldorf : Westdeutschland- s
Süddeutschland 4:8. In Arnheim : Ostholland — Westdeutsch- !
land 0:6. In Ravensburg : Oberschwaben — Vorarlberg s<, ^

Um Aufstieg zur Bezirksliga : Gruppe Württenibcm-
Sportfr . Eßlingen — F.Vgg . Mühlacker 7:1, F.C. Tailfingen

Lportv . Feucrbach 0:1. — Gruppe Baden : F.C. Singen -
F.C. Mühlburg 6:1, F.C. Rheinfelden — F.V. Offenburg 7-z

Um den Aufstieg zur Kreisliga : Kreis Enz -Neckar- Fix !
Neuenbürg — S .C. .Pforzheim 2:6. Ein kürzerer Bericht über !
dieses Spiel folgt in der morgigen Nummer . F.V. Calw - -
Sportv . Nagold 6:0.

Freundschaftsspiele : B .f.B . Stuttgart — Stuttgarter i
Kickers I :.6, Tu .S .V. Münster — F.C. Pforzheim 1:8 Ps « -
Heilbronu — F.C. Birkenfeld (Sa .) 2:0, V.f.B . Karlsruhe - '
F-C. Birkenfeld 2:1, F.V. Niesern — V.f.B . Grötzinge» i
Phönix Würm — F.V . Wössingen l :2, Germania Unionf
Pforzheim — B .S .C. Pforzheim 6 :2. Sp .Vgg . Dillweißensicin

- F.C. Huchenfeld 2 :2, Wilferdingen — Ellmendingen 5-? >
F.C. Schwann — F.C. Calmbach 2 :1. "" ^

Motorsport . Beim zweiten Laus der europäisciien Bcrs- l
Meisterschaft bei dem klassischen Bergrennen Königsal—Jilo- '
bitsch in der Tseckwslowakei siegte in der Tportwagenksasix
Rudolf Caracciola in der besten Zeit des Tages und M '
neuem Streckenrekord. Auch in der Rennwagenklasse ke«
Mercedes -Benz -S .'T .K. durch Haus v. Stuck zum Sieg unk
zwar ebenfalls in neuer Rekordzeit für Rennwagen . :

VezirkSfatzung.
Die durch Beschluß der Amtsversammlung vom 13. ds.

Mts. bezüglich der Stelle des leitenden Arztes der inneren
Abteilung des Bezirkskrankeichauses vorgenommene

Aenderung der Satzung über die Besoldung der
Amtskörperschaftsbeamten

ist durch Erlaß der Ministerialabteilung für Bezirks- und
Körperschaftsverwaltungvom 22. Mai 1931 genehmigt
worden.

Der Wortlaut der Satzung kann binnen 14 Tagen aus
dem Oberamt eingesehen werden.

Neuenbürg, den 30. Mai 1931.
Oberamt: Lempp.

AeMehzuchlgewssellsiW MeMrg.
Die Stallbesichtigungen durch den Herrn Tierzucht-

mspektor finden am Freitag den 5. und Samstag den
6. Juni, evtl, noch Montag den 8. Juni, statt (Anfang Un¬
teres Amt, dann Hinteres Amt und Waldgemeinden).

Neuanmeldungen von Mitgliedern und anzukörenden
Tieren wollen raschmöglichst an eines der im Ort wohnhaften
Mitglieder oder beim Unterzeichneten gemacht werden.

Neuenbürg, den 30. Mai 193l.
Dereiusvorstand: Beterinärrat Dr. Sachs.

Vremcholz-VerkM.
Aus dem Gemeindewald Mönchskopf und Hardtberg

kommt am
Donnerstag den 4. Juni 1931. nachmittags 2 Nhr,

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
Beigholz : Eichen: 1 Rm. Ausschuß: Nadelholz: l Rm.

Scheiter, 8 Rm. Prügel und 118 Rm. Ausschuß.
Stangen : 5 BaustangenV. Kl. und 5 Hopfenstangen

!I. Klasse.
Bürgermeisteramt.

KmMs-VrrWernW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung kommt am

Donnerstag den 18. Juni 1931, nachmittags3 Nhr,
aus dem Rathaus in Dobel

dos auf Markung Dobel beleaene, im Grundbuch aus den
Namen der

Wilhelmine Treiber, geb. Wacker, Ehefrau des Robert
Treiber, Kaufmanns in Dobel,

eingetragene Grundstück:
Geb. Nr. 155 mit Parz. Nr. 15,15: Wohnhaus und Hof-

' raum, Baumwiese und Gemüsegarten in Hauswiesen
zur Versteigerung.

Bezirksnotar Kemmler , Heereualb.

WWWtünLumveMK

Achtung! Mitglieder!
Wir machen unsere Mitglieder darauf auf¬

merksam, daß die in letzter Zeit auf den Markt
gebrachten gebündelten Briketts keine Union,
sondern Braunkohlenbrikettssind. Aus alter
Erfahrung weiß jedermann, daß letztere nicht
die Brennkrast besitzen wie

Union-SriksNs.
Wer sich vor Schaden bewahren will, be¬

stelle nur Union-Briketts, welche von uns
billigst ohne besondere Berechnung direkt in
die Keller geliefert werden.

Der Vorstand.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Stadtrats-Schrmg

am Dienstag den 2. Juni,
nachm. 6 ' ,/s Uhr.

Tagesordnung:
1. Bausachen.
2. Abschluß der Stadtpslege-

rechnung 1929.
3. Festellung des Voranschlags

1931.
4. Sonstiges.

Bürgermeister Knödel.

Nenenbürg.
Heute Montag abend^s9

Uhr
Singstunde

im Schulhaus. Wegen des
Fronleichnamfestes ist vollzäh¬
liges und rechtzeitiges Er¬
scheinen absolut notwendig.

Der Vorstand.

kscliv,
fast neu, Nora K4 V̂s (vier
Röhren, Netzanschluß) zu hal¬
bem Preis wegen Umzug zu
verkaufen.

Wnstand,
Schömberg 181.

Verkehrs-Verein
Neuenbürg.

Auf die heute abend8 Uhr
im Restaurant Schumacher
stattfindende Besprechung
wird aufmerksam gemacht und
zu zahlreichem und pünktlichen
Besuch nochmals freundlichst
eingeladen. Der Ausschuß.

vchwann.

Weise
hat zu verkaufen

Hermann Dlaich.

Schömberg.

ZUM-WW.
Küche und Zubehör, in freier
Lage,sofort zu vermieten durch

Friedr. Dertsch, 18l.
Selm

gebsiene EM»z:
Jur erstklassigen Bedarfsar¬
tikelD.R.G.M. unübertroffen

Pliz-Berirctmg
ir Neuenbürgü.Umgebung
uvergeben. Hoher Verdienst
nd sofort bar Geld. Zur
lebernahme sind nurM. 200.-
ar erforderlich. Bewerber
»ollen sich Dienstag von
rll —°/24 Uhr im Gasthof
. „Sonne" in Neuenbürg
orstellen.

unck kühle rnicki nLcki Oe-
drsuck von rvvei Olasciien
Keller's iinobisuchsgkt sehr
kn8cll unck wok!. klutdruck
i8t dedeutend herLdZemin-
dert, such der Druck im
iiopk i8l voIIsNmdig de-
seit'Lk. Zchröder,
Ws« V̂gldexk.
KeIIer'8 echter duiZsnscher
XnoblsucvLskt(nus besten
duIZsrisckien Knoblauch-
zveiedeln berZestellk) vor¬
züglich bewährt bei:
ttLknorrhoiden, üstten-

teiden, diervenleiäen,
kkerrbesckwerden,
klleumstismus unck

^rterienverkslkunx.
Clascbe .VI. 3.—.
In vielen 4po-
Ibeken und Dro¬
gerien ru bsden,

sonst direkt.
Dr. 2insser L Lo.

o . m, d. N.
lleiprig 652.

liefert in
vornehmer Ausmachung

6. Nskk'scstb kuekksnüig.

Awangsversleigerung.
Am Dienstag den 2. Juni 1931. vormittags 10 Uhr

versteigere ich in Neuenbürg  öffentlich gegen Be¬
zahlung:

Einerr eichene« Schreibtisch.
Zusammenkunft am Rathaus.
Nachmittags3 Uhr in Birkenfeld

eine Anzahl Baumaterialien
und zwar:

65 Rollen Ziegelrapietz, 500 ff. Steine 2 cm stark, M
ff. Steine, 3 cm stark. 600 ff. Steine, 4 cm stark, M
ff. Steine, 6 cm stark, 2 Terrazzo-Wassersteine, M
Hourdis, 60 cm lang, 32 qm, 570 Hourdis, 70- W
cm lang, 95 qm, 35 Gasabzugröhren, 50 qm Stein-
zeugplatten.

Zusammenkunft am Bahnhof.
Hildenbravd, Gerichtsvollzieher.

dkeuentrürg — Vsesn -Lssk.
Mittwoch, 3. Juni , abends8 Uhr ^ ^ ^«sitersr kdsnrl ON
künstlerische Leitung(früher Spielleiter am Südd. Rundfunk).
Mitwirkende: Hermann Lingor, Tenor; Hans Weber, Cello;
Ludwig Schenk am Flügel; Barbara Müller, Schauspielerin;
Seorg Ott. Ansage usw. Aus dem Programm: Nachdenk-
iches- Heiteres— Schwäbisches. — Theater:

0er Lckrsnlr
öerliner Szene von Georg Ott. Lustspiel von Wiesbeck.

Preise der Plätze: Im Vorverkauf1. Platz (numeriert)
Mk. 1.50, 2. Platz (offen) Mk. 1. - . An der Kasse: 1. Platz
numerisch Mk. 1.80, 2. Platz (offen) Mk. 1.30.

Ermäßigung für Erwerbslose und Schüler nur an der
^asse gegen Ausweis halbe Preise.

Dorverdaus in der Enztäler-Geschästsstelle.
Dirkenseld.

Sv Marl Belohnung
Demjenigen, der mir die Person namhaft macht, die

das Gerücht verbreitet, die von mir geführten Düngemitteln
seien minderwertig. Gleichzeitig mache ich daraus aufmerk¬
sam, daß ich nur hochprozentige Düngemittel führe und diese
unter ständiger Kontrolle der Bad. und Württ. Landwirt-
schastskammer stehen, daher Garantie für vollen Prozentgehalt.

Neuenbürg, den 31. Mai 1931.

Schmerzerfüllt machen wir allen Bekannten
die traurige Mitteilung, daß meine liebe Frau,
unsere IreubesSrgte Mütter

bßsri « ^sngvnstsm,
geb. Noz,

heute nacht im 62. Lebensjahr nach langem, mit
Geduld ertragenem Leiden sanft entschlafen ist.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: ZaLob Langevstem

mit Töchtern.
Beerdigung: Dienstag nachmittag4 Uhr.

«L lim MM
vom 2- dir s . All»!.

8
Neuenbürg.

Der werten Einwohnerschaft von Neuenbürg und
Umgebung zur gesl. Kenntnis, daß ich das

Feifeur-Gefchrift
von Herrn P . Drücke! in Neuenbürg käuflich

(klh übernommen habe.
Ich bitte, das HerrnP . Bröckel entgcgengebrachte

(W Vertrauen auch aus mich übertragen zu »vollen und
( -4 werde bestrebt sein, die Kunden zur vollen Zusrie-

denheit zu bedienen.
Hochachtungsvoll

Heinrich Hnetig.
Herren- und Damen-Friseur.

Neue Sommer-Fahrpläne
für Württemberg und Hohenzollern

— Preis 60 Pfennig —
sind eingetroffen in der

C. Meeh'schen Buchhandlung, Neuenborg.
— sckon vieäerr»e>

neue blütmersuZen?
Zig ivsrtet— I Lcbacbtel„IkvdsvodI

^ verjag euck.

6Iectzdo8e (OMLster) 75 Dk., Leken emp"
ticke füLe und ^uLsckvveik, LctiLcktel<2 Lsder) 50 er

^pvkkeken und Drogerien. In LLkmdLck: DroZ. oLrn>' in


	[Seite 617]
	[Seite 618]
	[Seite 619]
	[Seite 620]

